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Ehrengetichte 
Auff das Hochzetcliche Rrewdenfeſt / 
Deß WoleEdlen / Geſtrengen vnd Bol: 


benamten Herrn 


Auguſtin Heinrichs 


von Cromaper / auff Gall witz / 
deß Rache allhier / 
Mit der 


Edlen / Viel⸗ Ehren⸗Tugendreichen 


Qungframen 


Anna Maria / 


gebornen Iglerin / 


Welches am Tage Fortunati den 2 April⸗ 
Хрона deß jesclaufrerden 1643 en Jahres / zu 
Breßlaw Chriſt⸗Adelichem brauche nach 
ſol gehalten werden / 
| Auf ſchuldiger Dienſt beflieſſenheit 


abgefaßt 115 vbergeben 


G COLERO. 
Zu Breßlaw druckts Georg Baumann, 
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сове Эр ec wl / Herr Braͤutigam / nicht euer Gluͤcke 
ae Ki preifen/ 

USC daß Gott ofi Almanach in dieſen tagen осп? 
Gott der euch leget zu in fruͤger Jahres Zelt 

ein ſchoͤnes Fruͤhlingß⸗Bild vom Hummel contrafeit. 
Def Jahres Allmanach; daß ſhr an dieſem Tage 

deß Holden Fortunats nach laͤngſtgewuͤnſchtem ſchlage / 
das Hochzeit Feſt begeht / da füjfe Luſt vnd Ruh 

der Himmel / Erd / ond See im Lentzen ſchreyet zu. 

Der Feſt⸗Tag Jortunat bringt lauter Milden Segen / 
die Wolcken traͤuffeln ab deß Glückes Stone Regen / 
das Erdreich reichlich сое der Pupur⸗Roſen wahr / 
wohin ihe ве den Fuß / O Holdenreiches Paar. 

Nun ſolchen Ehren Dane hat billich zugeivarten 

ein бофб фис Gaift/ der allzeit nachzuarten 

den Ahnen ſich bemuͤht; wie Ihr / Herr Braͤutigam / 
von Jugend auff gethan / der ihr den Laſtern gram / 
den Edlen Tugend Pfad fo Sporenſtteich geſchmiſſen/ 
pnd euch bon dicker Schaar deß Poͤfels durchgeriſſen. 
Gleich wie ein junges Pferd nach feiner Schlacht fich helt / 
vnd mit dem Reuter fort reißt in das frene Feld. 

So habt jhe auch gethan / fo bald ihr nur geleget 

im Wiſſen eiſten grund / vnd euer bor gepfleget 


in gutter 
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in gutter Lehr vnd Zucht das liebe Vaterland / 

wart Ihr auff gutten Rath der Ewren außgeſand 

nach Leſptzig / vnd von dar nach Altorff ombs Studiren 
der klugen Wiſſenſchafft in kuͤnfftig zu regiren / 

vnd bor das Vaterland ertheylen weiſen Rath: 

wie ſolches jezt an Euch berſpuͤrt die gantze Stadt. 

Woll aber nicht nur bloß fics обе Büchern ſitzen / 

vnd hinterm Ofen nur bey feiner Mutter ſchivitzen 5 
Recht einen Weltman macht / der kuͤnfftig Land оп Stadt 
verwalten treulich fol mit reiffem Rath ond That: 

Сок ке jhr euch ſein das Reyſen angelegen / 

zu Waſſer vnd zu Land auff weit⸗entlegnen Wegen. 

Ein ſo gefaſter Sinn / mit dem euch hat belohnt 


des Himmels milde gunſt / hat euch ſtets beygewohnt. 


Hat doch ein Voͤgelein die Freyheit ſich zu ſchwingen 
hienauff in freye Lufft: wie ſolte dann niche ſpringen / 
ein freyer Geiſt / wie Ihr / mein Herr / ins weite Feld / 
vnd / wie erſinnlich ſonſt / mit Augen ſehn die Welt? 
Wann fonften ihrer viel alf jrrdne Flatter Очки 
gefaͤnglich fein geſteckt in jhres Leibes Hoͤlen / 

vnd trugen wie die Schneck an ſich deß Vaters Hauß: 
da lieſſet Ihr euch flugs mit freyen Sinnen auß / 


gen Oft Sud / Weſt / vnd Nord; pfi habt euch ſtarck баг 


alß wie das Firmament in ſeinem Lauffe pfleget: (get; 
vnd wie des Titans Licht den Schranken inne helt / 

biß es durchmeſſen hat die Kugel dieſer Welt. 

Diß habt Ihr recht gethan nach herrlichem Exempel 


der 


der Nach Welt ſein geaͤtzt. Schaut wie der kluge Mann 
pom kleinen Ithaca wol Zwantzig Jahr gethan 

auff Bngeſtümer See bnd Lande rocite Reifen! 

wie mancher Weyland auch zu Эг ар konte weiſen 

deß Reyſens Nutz ond Luſt: alß jener Rhediger / 

fo der Gelehtten Welt mit Reyſen that geweht ` 

der auch nach Breßlaw hat in inam letzten Willen / 
wann jhn der Sinnen Durſt vnd Hunger pflag zuſtillen⸗ 
den Schatz der Liberey vnd andrer Kunſt det macht / 

das er durch groſſes Geld zuſammen hat gebracht. 

Wie Wehland Schilling auch mit kwürcklichem Verſtande 
gekeyſet hin vnd her / zu Waſſer vnd zu Lande: 

Wie vnter ſchledne mehr der Rathſtucl hat gehabt / 

vnd noch derſelben hat / fo mildiglich begabt | 

mit Weißheit / welche ſich vom Reyſen pflegt zu mehren, 
Wie man dergleichen kan von den Geſchlechtern hoͤen / 

die jmmer mehr vnd mehr / wann jene zu der Ruß / 

ins Grab gegangen ſein / mit Weiß heit krach en zu. 

Auff einen ſolchen Zweck habt Ihr auch hingezielet / 

alß Ihrin Adern ſeht die Reyſe⸗ Luft gefuͤhlet. 

Selk / wie der Bagel Printz Ger Adler fich ſchwingt aus / 
durch Weare vnd Pommerland (das etzt das hohe Hauß 
die Chur von Brandenburg verbrüͤdert fol ererben / 

wo nicht durch ſteten Krieg die Rechte gaͤntzlich ſterben) 
pon Breßlaw auß gereiſt durch die Balteſer / Cant / 

bip in Bellonen⸗Sitz / ins (гах Niederland. 
Da hat der Pallas Stadt / das weitberuͤmbte Leyden / 
mit groſſer Leuthe Kung nicht gnung euch koͤnnen e 
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itt Wo Weyland Scaliger / der groſſe Wunder ⸗Man / 
vnd jetzt Salmaſius / ders jenem nachgethan / 
ivo Heinß / wo Cun / wo Vooß / vnd andre hohe Sinnen * 
fo manches werthes Werck zur Ewigkeit ent ſpinnen. 
Da habt ihr offters auch beſucht den Graffenßhag / 
wo fit der groſſe Rath von Staten Tag für Tag. 
Wo bon Vranicn der Dring fic fie befindet / 
1 eh er zu Felde zeucht: der jetzund feſte gruͤndet (Macht / 
durch einen Heyrathß⸗Bund ſein Hauß auff frembde 
daraup der freye Stand faſt etwas zeucht Verdacht. 
de Da habt ihr abgemerckt / daß faſt die Niederlande 
nicht koͤnnen Ruhig ſein in weſentlichem Stande / 
vnd haben ſie ſonſt nicht von auſſen jhren Feind / 
fo muß an Feindes бай Feind fein ihr eigner Freind. 
Hierauff hat euch beliebt in Engelland zu Schiffen / 
ivo König Jacob vor / der Weyſe Herr ergriffen 
die Friedenß⸗Mitel hat / vnd Friedſam ward genennt; 
da ſetzund ſein getrennt fein Erb’ ond Parlament. 
Nach dieſem ſeit Ihr auch auff Calis zugefahren / 
nach mehrer Wiſſenſchafft vnd Witz den Koſtbarn Babe 
In Franckreich nach Pariß; ins Edle Koͤnigreich / (ren / 
uß foo an genomner Macht kein König бан faſt gleich. 
Wo llͤglich sf berſehn / daß nicht cin König ſiirbet / 
weil ihres Reichs Geſetz den Erben ſtets erwirbet: 
Wo juͤngſt ſich fuͤrgethan deß groſſen Henrichs Sohn / 
der auff des Richels Rath eriveitert feine Cron. 
Diem Konig an der Hand die Herren Pares ſitzen / 
n: das Obrc Parlament die rechte wei au ſchügen: 
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Wo ihm det Muſen Schaar erkieſet die Sorbon / 
vnd Pallas ihr Loſier / Apollo feinen Thron. 
Nachgehends ut Ihr / Herr / gezogen auff Roſchelle ) 

wo Mears bor langer Zeit gehalten feine Stelle / 

das fich den Königin fo lange widerſetzt / 

big fein Gerechtes Schwerdt Herr Ludiwig hat geivetzt / 
ond ihren hohen Muth zu Boden lehren ſincken. 

Biß Ihr dahin gelangt / vo Titan pflegt zu trincken 

zu Nacht des Ibers Fluß; gut Handel Stade Sevill / 
vnd auff die осиб опо Hofeſtadt Maviill; 

Wo jener König wohnt / dem keiner zuvergleichen / 

an Macht ond Herrligkeit / vnd vielen Koͤnigreichen / 

dem nicht nur Eine Welt muß leben Vnterthan; 

vnd ſeine hoffnung noch wol weiter ſetzen kan. : 
Bey dem der Sonnen Licht / in feinen frinen Graͤntzen / 

zu Tag ond Nachte muß bald hier bald dorte glaͤntzen: 
drumb hat auch Portugal! die Kugel defer Welt 

in Königliche Kron ond Wapen апд: 

Zur deutung / daß die Macht von Spanten fich wende 
gen Oſt / gen Sud / gen Weſt ond gen des Nordens Ende: 
daß außer Gottes Thron dem Ertzhauß Oeſterreich 3 
auff Erden feine Eton ond Zepter were gleich. 

Da habt Ihr auch geſchn deß Stats Regierungß⸗Rath / 
der auff die gantze Welt ein Wachends Auge hat. 

Dann fat Ihr außſpatzut das Wunderwerck zuſchauen / 
das ſchoͤn Eſcurial / darüber koͤſtlich bauen 
Philipps der Andre ließ fo lang er faſt regirt: 
io er in Einamkeit (01 Leben hat gefuͤhrt / > 
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vnd allerhand Befehl oon dannen außgeſchrieben / 
der bey Beampten mehr die Pflichte fortgetrieben / 
als wann er in das Feld picl Tauſend 95 апп geſandt. 
So viel vermochte da des Herren eigne Hand? 
Hierauff trug Euch der Ginn zu ziehn nach Tarracona / 
| vnd wo der Boͤtis fleuſt / zum groffen Barcellona. 

Biß he Euch wider rucks in Franckreich habt gemacht / 

ynd / was Ihr mie geſehn / zu ſehen wart bedacht / 

9118 Ihr nun Spanien vnd Franckreich wol beſchaut / 
bnd jhren Wolſtand auch euch nachzuthun getraut / 
nicht bloß nur Land ond Sec zu Нива Luft beſucht / 
wie manche / ſondern mehr gedacht auff Nutz ond Frucht. 
Alß jt Ihr bon Hamburg mit koſtbarlichen Wahren / 
durch Preuſſen alß ein Schieff zu Breßlam eingefahren. 
So kriegt Jaſon auch den Reichlichen Genieß 
für feine Ñuhſamteit zur See das Guͤldne Dep, 

Zu hauſe ließt ihr danndie Wolerworbnen Gaben 

nicht für gemeiner Stadt ond Leuthen fein vergraben / 

als einen Winckel⸗Schatz der keinem Menſchen dient. 

de: Die Tugend mehr ond mehr bey Euer Jugend gruͤnt. 

: Als wie ein junger Baum ſich in die höhe ſchtvinget / 

pon jahr zu jahren fort mehr Reiche Fruͤchte bringet. 

h / Hlerumb auff Euer Thun ein Auge hat die Stadt / 

bip in ¡br Mittel Euch zog vnſer Weyſe Rath. 

n | da Ihr die Tugenden in groͤſſer menge deiget / 

die Thaͤtigkeit vnd Trew > ond in der Wurde neiget 

den Sinn auff Demut zu; koͤnnt Hoch ond Niedrig fein: 

als wie den Berg ond Thal beſtrahlt der Sonnenſchein. 
2 iiij | Hier 
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Hier gehet Ihr zur hand des Rathes Klugen Alten / 
die бес Frede ſehn an Eurem Wolberhalten / 

an Wize / Klugheit / Crew / was einen Rath⸗Mann macht / 
der fuͤrs gemeine Gutt mehr als füt feines Wacht. 
Obaber Euch gleich iſt ein volles Maß gemeſſen / 

an Ehren nach Verdienſt / war eines doch vergeſſen / 

das jetzt des Hunmels gunſt durch Gottes Rath er etzt / 
weil Euch das ſchoͤne Bild vom Ißlern Stamm ergetzt. 
Das Edle Tugend Bild / dem Pallas ſelber weichet / 

bon wegen Witzes art / fuͤr dem auch ſelbſt erbleichet / 

die Venus an Geſtalt : die Zehnde Dierin 

in Deutſcher Reinligkeit / die Vierdte Charitin 

an fer Freundligkeit. Wie haben Euch gefangen 

die Sonnen jhres Haupts / die Roͤſelichten Wangen / 

die Stirne trie Chryſtall / das Haar als lautet Gold; 

das Gruͤbeln vom Gllach / vnd Maͤndlein voller Hold s 
Vnd was (бий Goͤttliches an dieſem Bilde bitter ! | 
Wie hat Euch doch der Thon der Pierinn enpücfet/ 

wann auff der Laute fre ein füffes Liedlein ſchlug / 

vnd einen Deutſchen Verß / darzu ſie Liebe trug / 


in Scham vnd Keuſcher Zucht / vom Liebſten Opitzirte / 


vnd aus Arca dien des Sidneys Reden fuͤhrte / 
wo Keuſcher Damen Lob vnd Sitten Ruhm gemahlt / 
vnd alle Hoͤffügkeit mit hellem Glantze ſtralt / 

Nach dem Euch dieſes Bild zu fatter S chaw iſt worden / 
fo achtet Ihr nicht mehr den Contrafeiten Orden 
der Damen / welche fein in Kupffer für geſtellt / 

weil Die für Tauſend Art Euch bloß allein gefellt. 


dp 


Es bleiben wol fuͤr Euch die hoͤfflichen Frantzinnen / 
die Ernſten Spaniſchen / vnd Spraͤchigen Britinnen / H 
ой was man Schönes febaut/in ан ой Niederland; | 
nun Euch nur Euer Lieb ſchlaͤgt ein die Rechte Hand. : 
aft den Jaſon / Herr / mit ſeinen Kriegß⸗Geſellen 
nach Colchis fahren aus durch Tauſend Wuͤſte Wellen / 
zu heben einen Raub: hier habt Ihr mehr Gelvinn / 
der Euren Leib ergetzt vnd muntert Hertz vnd Sinn. 
Das iſt das Guͤldne Fließ / wonach Ihr feid gereiſet 
das euch zum Tugend ohn des Himmels Guͤtte melt : 
Hier iſt die Grub voll Ertz / des Tagus Reiche Flut / 
des Hermus Guͤldne Bach / Peru vnd байс, 
vnd was vor Gutt vnd Geld in Bergen iſt zu gruͤnden / 
tieff onter Klippen ift vnd Seen zubefinden. 
Dann Treue Hertzen fein viel koͤſtlicher als Gold / 
ivo gar kein ander Streit / als vmb die Lieb vnd Hold. 
Die liebe Braut wird auch nechſt euren jnnren Gaben / 
vnd Ehren ⸗Stande ſich an Eurem Antlitz laben / 
an Arktiger Geſtallt / die einen Rath Mann ziert / 
da in den Schoͤnen Leib ein Schöner Sinn loftert. 
Sie wird in kuͤnfftig ſchon von Abend biG zum Morgen 
durch Ihre Freundligkeit verfüffen Eure Sorgen; 
Wann Euch iſt worden ſchwer die allgemeine Laſt / 
fo findet Ihr an Ihr die ſuſſe Ruh vnd Raſt. 
Es mag des Gluͤckes Rad fich auff ⸗ bnd икре drehen / 
bald Linde / bald auch Scharff / die Lufft vñ Winde wehen / 
So wird Sie allzeit gern Euch gehen an die Hand: 
alf wie die Porcia bey jhrem Brutus ſtand. 
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So konte Citers bey feiner каки Frauen / (en. 
wanns uͤbel gieng zu Rom / nach Troſt vnd Zuflucht ſchau⸗ 
So ſeit Ihr ſelig auch / O Edles Paar / gepreift / 

wann eurer treue Band vorm Tode nicht zerreiſt. 

Weil dann Euch heute bringt der Tag ein guttes Zeichen / 
jo laßt das Trauren hin in wuͤſte Seen ſtreichen; 

denckt an das Rathhauß nicht / da lauter Ernſt muß ſein. 
Das ſtrenge Recht erbleicht durch dieſen Augenſchein. 
Hier darff der Richter micht / noch Schoͤppenſtuel was raz 
ivo Venus hegt das Recht s hier ſtehn die роса ethen / 
def Amors junge Purſch: die Themis lacht da zu / 

vnd hat Heut ihre Luft an euer Luft ond Rhu. 

So giengs wann Jupiter zur Juno ſich ан / 

ond ſonſt in viel geſtalt zu Buhlen ſich verſtellte; 

da war die Majſeſtaͤt bnd Goͤttliche Gewalt 

ein wenig auff die ſeit vnd auß der acht geſtalt. 

Die Venus heimlich führt den Ober⸗Gott am Seile / 

daß er nicht ſchmieden ließ die harten Donnerkeile / 

vnd ließ das weſen gehn. So hat auch Mars gethan / 
alß er die Tyndaris bor Zeiten liebg wahn: 

Er legt den Btuſtſchild hin / vnd laͤutert fin Geſichte / 

alß ihn fein Lieb beſtralt mit ihrer Augen dichte. 

Alſo hat Minos nicht Gerichtlich nachgefragt / 

wann jhn Paſiphae vors Gammer Recht betagt / 

da er hr die Gebühr vnd Pflicht von Rechtes wegen / 

alg ein Gerechter Voge ond Richter muſte legen. 

Weil dann nun Venus Licht fo gluͤcklich hat poſtiret / 

ene pber euer Hauß / alf Leuchter / ой. 


eil 


Weil auch hat einen Hoff deß Vollen Mondes Glantz / 

vnd jetzt der Sternen Heer macht einen runden Krantz: 

Weil auch die Feelings: Zeit / da alles newgeboren 

vnd wieder ſich berjuͤngt / der Liebe Brunſt erkoren; 

So thut dergleichen auch / Herr Braͤutigam vnd Braut / 

Liebt nun ond gegenliebt / vnd fuͤhret gleichen laut / 

in Sinnen / Hertz vnd Mund. An eurem wolbehagen 

wird Rath vnd Burgerſchafft ein Wolgefallen tragen. 
Wann Ihr / Geehrter 85 alf eines Rath⸗ Manns 


ohn / 
bnd nun dem Vater nach dergleichen Ampts⸗Perſon / 
durch keuſcher Ehe Pflicht erzielt dergleichen Erben / 
die Groß vnd Vaters⸗Ruhm / bermoͤgen zuerwerben; 
So wird man ſagen recht daß der Tag Fortunat / 
auff euren Edlen Stamm viel Gluck gedeutet hat. 
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